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er Thronwechsel in umänien *

GeiA„***5°If Tagen ward eine der stärksten Festnn-
Hamb im Sturm genommen. Die neben
ktihpa-i Hafenstadt des europäischen Fest-

in deutschem Besitz. Bis zuletzt setzten
l!>?ei'* cn  ihre Hoffnung auf neuen Zuzug eng-

siihg suppen. Etwa 10 000 Engländer hatten
(tilg, "en letzten blutig zurückgewiesenen Ausfällen
über ^  Festung beteiligt . Das ist wenig gegen-
fiit ,ver  Schwere der Verantwortung, die England

f c hon Kriegsbeginn an über das belgische
^laip ^ gebrochenen Leiden trifft . England hat
fofj ; ch den Krieg gehetzt und unmittelbar so

.chchts unternommen , um dem unglücklichen
oozzustehen. Die große Zahl von Toten u.

dieo.hoeten, die zerstörten Städte und Dörfer,
We chEousende von Flüchtlingen die das beuach-
W ^Holland überschwemmen, hat England auf
sljr̂ ^ ŝsen. Die dokumentarischen Beweise da-
^eQin^ ern  hio ton der englischen und der beglischen

^ ,ü"0 veröffentlichten Aktenstücke,
in * r- ?m kürzlich erschienenen belgischen Grau

Elend.

0(r ' * ivlssen , er erw a r t e, daß Belgien mit
teuf Mitteln  seine Neutralität ven
ty» ^sle n werde.  Am selben Tage erklärte ei
^tirfi6!? englischen Blaubuche dem französisehen

, Paul Cambon  in London : „Die Auf-
dex<>„rflJ^ unS der Neutralität Belgiens kann bei

chotznng unseres Verhaltens , ich will nicht
entscheidender, aber doch ein wichtiger

fe(6c h werden." Einen Tag darauf lehnte es der-
oh gegenüber dem deutschen Botschafter in

derstzth.ob, Englands Neuralität für den Fall zu
tiit »P daß Deutschland die beglische Neutrali-
»ig>. vertiere! Für diesen Widerspruch gibt es
lüifteaL ein? Erklärung , daß England auf Grund
kiitsKr ssoheimabkoimuens von 1912 mit Frankreich
es war , am Kriege teilzunehmen, und daß

, Rechtfertigung dessen vor der öffentlichen
V sgn6 in England als scheinbaren Kriegsgrund
jSn „ tzung der belgisckien Neutralität brauchte.
~ölf„r 1̂ 1*  formte es als Verteidiger geheiligten
Aist̂ ^chts, als Beschützer der kleinen Nationen

U ^ ^ ichal hat Deutschland den Belgiern an-
rt Unabhängigkeit Belgiens mit seinem

Min Uj, " besitz zu garantieren , das eine Mal vor
Ml «f ? arsch der deutschen Truppen , das andere
Mix hhch dem Fall von Lüttich. Wie viel ElendLbelgische Regierung ihrem Lande erspart,
Neu hör englischen Aufhetzung nicht nochge-
Me mV5 auf das deutsche Angebot eingegaugcn
W K " cht Wohlwollen für die kleinen Staaten
Mthgf,/"6lische Politik geleitet, sondern die alte
^kohz:U der jeweiligen stärksten M-' cht auf dem
Itch Von Festlande im geeigneten Augenblick

'Koalitionen mit anderen Mächten den
V machen.

^ Eroherrnlg Antwerpens.
^vüssxh ff , Okt. Sven He diu  ist in

^ ^ ^ ngetroffen : er sprach seine Freude über
6o Beschädiglmgder Stadt aus.

^ Die Lage in Antwerpen.
II? gestfhiî Vagen sich die Leute aus den Kellern.

" abend war die Ruhe nicht gestört. Die
Minef t , tl>or  bereits Donnerstagabend ent-

Vorläufig ist alles in einem
"V .oustande. Aber man erwartet , daß ein
ben su r  Vowohner bald zurückkehren wird.

Bewohnern Antwerpens gewinnt die
Kister Voden, daß die Stadt im übrigen

ĥ ls *en  hat , als nach der Beschießung ver-
!? die konnte. Sie begreifen allmählich,
Mess  wdt lediglich im englischen Jn-

epckx̂opfert und daß Belgien nur z
Zs stka n d s in den Krieg hincinqeu

u m

Ist""Nil uno oie rinrmerpener oarnoer
tHijf. h'o englische Hilfe zu spät gekommen

sc>qs , ^ !sao früher hätten sie kommen

h weg js, " ä i a n d s in den Krieg hincingezogen
' ^ osonders bie Antwerpener darüber

ii
ÄbkorxpsV oin Bürgerwehrmann zu einem Zei-
kp daß ^ "honten: u. als sie kamen, zeigte sich
Men den Deutschen in keiner Weife ge-

Srftt ^itbetrilg bis zum lebten Augenblick.
ske horaeĝ gmorgen 11 Uhr — ein paar Stun-
!>ez Zns ^ ,o0gen die Deutschen bereits in Antwer-
8ein hgew,,: f oldete der bewndere Korreipmdent

nnm^ Handclsblad in Antwerpen seiner
hiod e « e?^ okckonde: „Tie Beschießung läßt

n, rs,!/ 'wen Kano  n cn sind z e i t w ei-
!>k>i° 'h wiue ^ o i g e n g e b r a cht: das englische

^ut > 6wßartig . Fn der Stadt entstand
die 9?^ das Gerückst, die Franzosen (!)

n» v e, ^ ' cr —Brüssel ( !) abgeschnitten."
ok^ fbetiê Beispiel erst recht, wie sehr diej ovolkerung sich selbst betrogen hat

worden ist.

^t̂ chcii 7*E ergäbe Antwerpens.
S ß,F-ben . Bei der Beschießnneq von
^ie °? '6sdalost oinzclne Teile u. der Platz, wo
Nste dlötzsMf lioht geschont. Freitag vormittag

.auf der Kathedrale die Weiße
u iiÄ ^ issp Ẑ ' ikags verhandelte in Contrich der
MbüsUrsŝ Be Dos mit dem General v. Beseler,
U Jl koststellen mußte, ob der Militär-
tzsttz/o Noch(st)M Verhandlungen bereit sei. Die-$ »M.die ^ "̂ uachmittag deutsche Parla-
' ^ SM̂ ich ernT-eschießung der Stadt anzeigten,

^kte unN °" 6en, weil ihm offenbar die
oekanstf geblieben waren . Die bel¬

gische Regierung ließ vor der Abreise nach Ostende
oder England die Lebensmittel in der Stadt vernich¬
ten, so daß die Bevölkerung in großem Elend ist.

Tcr Zustand in Antwerpen.
WB . Brüssel, 12. Okt. Ein aus Antwerpen zu¬

rückgekehrter Berichterstatter erzählt : Unter der
Bevölkerung der Stadt rief die Beschießung eine
ungeheure Panik hervor. Die Zahl der in den letz¬
ten Tagen meist nach Holland geflüchteten Ein¬
wohner wird auf 200 000 geschätzt. Die Zurückge¬
bliebenen hatten sich in mit Matratzen verbarrika¬
dierte Keller geflüchtet. Die Kapitulation erschien
ihnen wie eine wahre Erlösung . Die Stadt  hat
verhältnismäßig wenig gelitten . Die Kunst»
denkmäler und die großen öffentlichen
Gebäude,  insbesondere das Musüe Plantin und
das kirchliche Museuni, sind  u n b e s chä d ig t. In
der Nähe der Place Verte brach in mehreren Häu¬
sergruppen ein Brand aus , welcher gegenwärtig ge¬
löscht wird . Am äußersten Ende des Hafens bren¬
nen viele Benzintanks , aus welchen riesige Rauch¬
säulen emporstcigen. Die Tanks sind zweifellos
von den Belgiern oder von den Engländern ange¬
zündet worden, um zu verhindern , daß d'e Benzin-
Vorräte in die Hände der Deutschen fallen. Alle
Häftlinge waren vor einigen Tagen freigelassen
worden.

Terneuzen, 11. Okt.. Der Korrespondent des
Telegraph meldet: Das Gerücht, das in den nieder¬
ländischen Grenzorten die Runde macht, daß die
alte Liebfrauenkirche und di« Salvatorkirche ernst¬
lich beschädigt sind, ist unrichtig. Zerstört sind n. a.
der Südbahnhof , das Gefängnis auf dem Begynen-
platz und die Kaserne St . George.

Die Gefangenen.
WB , Amsterdam, 11. Okt. „Telegraaf " meldet

aus Sas van Gent : Die Zahl der Engländer,
die die Grenze überschritten, wird auf 13 000  ge¬
schätzt.

WB . Amsterdam, 11. Okt. „Nieuws van den
Dag " meldet aus Terneuzen : Die Belgier schätzen
ihren Verlust an Kriegsgefangenen auf 20,000
M a n n.

WB . Amsterdam, 11. Okt, „Telegraaf " meldet
aus Rosendaal : Unter den entwafineten englischen
und belgischen Soldaten befindet sich eine Anzahl
höherer Offiziere,  darunter ein engli¬
sch er Di vi si o sts gener  al . Fn Flandern u.
Brabant , dicht an der holländischen  Grenze,
fanden wiederholt e r n st e G e f e cht e zwischen Abl
teilungen beider Armeen statt.

Von. der holländischen Grenze.
Unter den in Holland internierten Eng¬

ländern  befindet sich auch ein Genera  l. Aus
Koewacbt wird gemeldet, daß der Zuzug der Flücht¬
linge noch immer anhält , es bestehe keine Möalich-
keit, allen Unterkommen zu verschaffen. Auch Vieh
und Pferde werden massenhaft über die Grenze ge¬
trieben. Fn Rispen wurden abends 2000 Belgier
und 600 Engländer entwaffnet und einaeliefert.
Das Aussehen der Soldaten war jammervoll:

Getrcidedorräte in Antwerpen.
WB . Amsterdam, 11. Okt. „Telegraaf " meldet

aus Rosendaal : Die belgische Regierung hatte
außerordentliche Getreide Vorräte
nach Antwerven geschafft. Als sich herausstellte,
daß die.Fortslinie sich nicht halten Würde, ließ der
Kommandant di« Vorräte in Leichter laden, um sie
nach S c l z a e t e, in die unmittelbare Nähe der
holländischen Küste zu bringen.

Was die Engländer sagen.
WB . London , 11. Okt . Die Blätter bringen wei¬

tere Konimentare über den Fall Antwerpens . Der
militärische Mitarbeiter der „M o r n i n g p o st"
schreibt: „Antwerpen hat nicht den Er¬
wart u n̂ gen entsprochen,,  weil die perina-
nenten Forts in den ausaesetzten Stellungen keine
Chance gegenüber der modernen Artillerie haben.
Wenn die deutsche Garnison Antwerpen halten und
wir sie angreifen sollten, würde das Resultat das
gleiche sein, illenn wir genügend schweres Geschütz
vorführen . Ebenso wie wir die Neutralität der
Schelde respektierten, als es unser Vorteil war , sie
zu verletzê werden wir nicht dulden, daß die Neu¬
tralität der Niederlande auf unsere Kosten ge¬
brochen wird."

Freude in Wien.
WB . Wien, 10. Okt. (Nichtamtlich.) Die Blät¬

ter beorüßen den Fall Antwerpens  als ein
hochbedeutsames militärisches und politisches Er¬
eignis , das die ganze Kriegslage günstig beeinflus¬
sen werde. Das „Fremdenblatt " schreibt: „Die
Katastrophe von Antwerven wird in der britischen
Geschichte stets ein Denkmal der Schande bleiben n.
ein warnendes Beispiel für die Völker, die ans Eng-
land hoffen und vertrauen . Der neue groß« Er-
sola der deutschen Waffen wird auch bei uns mit
freudiger Genugtuung begrüßt werden." — Die
„Neue Freie Presse" bezeichnet die Eroberung als
das größte E r e i g n i s i n diesem Kriege.
Mit dem Fall Antwerpens b̂abe Deutschland ein
Beispiel aufaerichtet, damit seder sebe, wie England
und Frankreich die Freunde , die sich ibnen anver-
tranen . ins Verderben locken— Das „Neue Wiener
Journal " sagt : „Belgien fällt als erstes Ovser
Greps , des Testainentsvollstreckers Eduard VII.
von England . Vielleicht wird es Frankreichs und
Rußlands Machtbabern noch klar werden, daß sie
nichts anderes sind als die Opfer der perfiden eng-
lifchen Polifik ."

Ein belgisches Eingeständnis.
Rom, 10. Okt. (Ctr . Frkft ) Wäbrend die

hiesigen Abendblätter größtenteils bemüht sind, die

Einnahme von Antwerpen  als ziemlich belang¬
los darzustellen, gesteht der belgische @e.
fand  t e in Rom in einer Unterredung in einem
dieser Blätter selbst die volle und verhäng¬
nisvolle Bedeutung des Verlustes
des starken Waffenplatzes ein.  Er hoffe
zwar, daß es dem belgischen Heer gelingen werde,
zwischen Gent und der holländischen Grenze zu ent¬
schlüpfen und ê n g l i s che T r u 'p p e n , die vor
Antwerpen stünden ,zu erreichen, von deren Anwe¬
senheit er sichere und genaue Kenntnis habe. Die
Folgen  des Falles , von Antwerpen seien aber
sehr schwer,  weil dort alle Arsenale,
Verpflegungsdepots und Proviant-
nî agaz ine seien.  Das Problem der Ver¬
pflegung  werde sebr schwierig werden, weil Bel¬
gien jetzt ganz auf England angewiesen sei. Die
Deutschen  hielten jetzt acht Zehntel Belgiens
besetzt und würden das Land aushungern.

Ter Eindruck in Paris.
Die Pariser Agenturen hielten die Nachrichten

vom Fall Antwerpens zurück, bis das Publik  um
die Redaktionen um B e ka n n t g a b e der v o l -
len Wahrheitt  bestürmte , insbesondere, ob es
richtig sei, daß die gesamte enalisch-belchsche Garni¬
son mit Waffen Ostende erreicht habe und dort ein¬
geschifft worden sei. Die militärisch« Vreste fühlt
das begreiflich? Bedürfnis , Frankreich und Enaland
damit zu entschuldigen, daß sich die Unterstützung
der Alliierten auf das verspätete und darum nutz¬
lose Eintreffen einer englischen Brigade in Antwer¬
pen beschränkte.

Eine neue Echsacfit bei
Amsterdam, 12. Okt. (Ctr. Frkf.) Es scheint,

daß die E n l ä n d e r in Ostend« wieder neue Ab¬
teilungen von M a r i n e s o l da te n landen und
daß auch die Franzosen Marinetruppen beranae-
führt haben, die nun bei Gent stehen, und daß bei
Gent  eine neue Schlacht gcgei: die neu ankom-
menden Enaländer , die Franzosen und die Reste des
belgischen Heeres zu erwarten ist. Einige kleine
Scharmützel haben ' bereits stattgefunden. Reuters
Berichte aus belgischen Quellen fangen wiederum
an, von einem Sieg über die Deutschen zu reden,
wie ja auch die belgischen Berichte noch eine halbe
Stunde vor der Uebcrgabe Antwerpens einen gro¬
ßen Sieg über die Deutschen gemeldet haben.

Generalv. Bcsclcr.
Der Befehlshaber der deutschen Velagecnna,s-

armee General v. Beseler, war schon aus dem ak/ii-
ven Dienst ausgefchieden, aber infolge des Kriegs¬
ausbruchs wieder eingetreten. Er steht im 06. Le-
bensfahr und ist ein Sohn des 1888 gestorbenen

. Professors der Rechte Georg Beseler. 1868  trat er,
nachdem er sein Abiturientenexamen am Berliner
Friedrich Wilhelm-Gymnasium gemacht batte, bei
den Garde -Pionieren ein und machte den Krieg von
1870 als Leutnant dieses Regiments mit . 1880 kam
er in den Großen Generalstab, 1893 wurde er als
Oberstleutnant in das Kriegsministerium versetzt.
1898 wurde er Kommandeur des 65. Nnfanterie-
reaiments , 1899 Oberquartiermeister beim Großen
Generalstab. 1902 wurde 'er Generalleutnant.

1905 erhielt er das Kommando der 6. Division und
wurde dann Chef des Ingenieur - und Pionier-
korvs, Generalinspektor der Festungen. Nachdem
er im Jahre 1907 zum General der Infanterie er-
nannt worden war , wurde er 1911 auf seinen
Wunsch zur Disposition gestellt und dann in das
Herrenhaus berufen.

Ein Bericht dcr englische» Admiraität.
Die englische Admiralität  gibt folgenden

Bericht aus über die Belagerung Antwerpens : Auf
Ersuchen der belgischen Regierung wurde eine
Tr uppeu in acht Seesoldaten  abgeschickt,
um an der Belagerung Antwerpens während der
letzten Woche teilzunehmen. Sie bestand aus drei
Brigaden  u . einigen schweren Schiffsgeschützen.
Bis zur Nacht vom 5. Oktober verteidigten die bel¬
gische Armee und eine Marinebrigade mit Erfolg
die Nethelinie . Dienstag morgen aber wurde das
belgische Heer auf seiner rechten Seite durch deutsche
S e e s o l d a t e n genötigt, sich zurückzuzieheu. Die
Verteidigung wurde an den inneren Festungsgürtel
verlegt. Dadurch war der Feind imstande, seine
Batterien anfzustellen und die Stadt zu besckietzen.
Im inneren Gürtel der Verteidiaungswerke hielten
sich die Bundesgenossen Mittwoch und Donnerstag,
während die Stadt ein unbarmherziges
Bombardement  erleiden mußte . Die Haltung
der englischen Truppen war außerordentlich lobens¬
wert , und infolge des Schutzes, den die Laufgräben
boten, waren die Verluste wabr-scheinlich weniger
als 3 0 0 M a n n auf 8 0 0 0 Mann.  Die Vcrtei-
diaung hätte länger fortgesetzt werden können, doch
nickst lange genug, um einer genügenden Trnppen-
macht Gelegenheit zur Entsetzung der Stadt zu
geben und dem ganzen strategischen Zustand Ab¬
bruch zu tun . Der Feind begann am Donnerstag
bei Lokeren auch einen starken Druck auf die Vertei¬
digungslinie auszuüben . Die Belgier kämvsten
init groß. Zähigkeit, doch wurden sie stets mehr durch
die Uebermacht zurückgetrieben. Unter diesen U'u-
ständen beschlossen die belgischen und englischen
Kommandanten , die Stadt zu räumen . Die Eng¬
länder erboten sich, den Rückzug zu decken, doch
General de Gniie wünschte, daß sie vor den letzten
Divisionen des belgischen leeres a b z ö g e tu Nach
einem langen nächtlichen Marsch nach St . Gilles
wurden drei Brigaden Seesoldaten in den Zua ae-
laden, 2 kamen sicher nach Ostende, doch der größte
Teil der ersten Brigade wurde durch einen Anfall

der Deutschen nördlich von Lokeren abge-
s chn i t t e n. 2000 Offiziere und Mannschaften
gingen bei Hulst über die niederländische Grenze,
wo sie infolge der Neutralität Hollands die Waffen
niederlegten. Der Rückzug des belgischen
Heeres  wurde mit großem Erfolge vollzogen.
Der Abzug der Division Seesoldaten und des bel¬
gischen Heeres von Gent wurde durch zahlreiche eng¬
lische Verstärkungen gedeckt. Gepanzerte Züge und
schwere Kanonen wurden alle mitgeführt.

In Holland rntwafsnete Engländer.
Der Fall Antwerpens hat in England einen der¬

artigen Eindruck gemacht, daß die englische Admira¬
lität alles Mögliche leistet, um die Tatsachen
durch  L ü gen  zu vertuschen So sagt der Bericht
der Admiralität , daß 3 Brigaden mit zusammen
8000 Mann in Antwerpen waren, und daß nur ein
Teil einer Brigade nach Holland gedrängt worden
sei. Nach übereinstimmenden holländischenBerich¬
ten aber die Zahl der in Holland enetwaff-
neten Engländer  allein etwa 1 2- bis
13,00  0 Mann , also so ziemlich das gesamte in
Belgien gelandete englische Heer. Dazu kommen
etwa ebensoviele Belgier , sodaß etwa 2 6,000
Mann  der verbündeten Heere in Holland entwaff¬
net worden sind, darunter befinden sich4 Generäle
und 7 Obersten. Ein belgischer Major  beging
nach der Ankunft in Holland Selbstmord.  Es
kommen noch immer Truppen namentlich belaische
Soldaten über die Grenze. Trotz dieses Ansturms
leisten die holländischen Eisenbahnen das Menschen,
mögliche, um den regelmäßigen Zugverkehr auf-
rechtzuerhalten.

Gefangene nnd Beute ans Antwerpen.
WB . Hannover , 11. Okt. (Nichtamtlich.) Der

Rotterdamer Mitarbeiter des Hannoverschen Cou-
riers meldet: Belgische', in Holland internierte Offi¬
ziere schätzen, daß noch 20 000 belgische Truppen in
Antwerpen gefangen sind. — Die Nieliwe Rotter-
damschê Courant gibt nach einer Meldung aus
Hulst die Zahl der dort nach Holland  überge¬
tretenen belgischen Soldaten auf 2 6,000
an. Darunter befinden sich vier Generale und sie¬
ben Obersten. Die Verluste 'der belgisch - eng¬
lischen Armee  sollen 15- bis 20 000 Tote und
Verwundete betragen . Belaische Bahnbeamte sagen
aus , daß den Deutschen größere Mengen an Kriegs¬
material , darunter ein Zug mit 6 0,000 Ge-
wehren,  in die Hände fielen.

Hocherfreulichist die Angabe, daß in Antwerpen
gewaltige Vorräte jeder Art  erbeutet wor¬
den sind. Ein so bedeutender Seehafen wie Ant¬
werpen enthält ja stets eine ungeheure Menge von
Lebensmitteln und Waren , die für Heereszwecke in
Frage kommen, und cs bestand die Gefahr , daß die
Besatzung vor dem Abzug möglichst viel vernichten
würde, um sie nicht in die Hand des Siegers fal¬
len zu lassen. Anscheinend ist dies auch bei den
schnell zerstörbaren Petroleumbeständen gelungen,
und ebenso sollen Schiffe mit Getreideladungen
versenkt worden sein. Vielleicht lassen sich die ver¬
senkten Schiffe wieder heben. Eine allgemeine Zer¬
störung hat sich jedoch nicht durchführen lasten, weil
die Zeit dazu fehlte. Die Wucht des deutschen An¬
griffs Ivar zu groß und zu schnell, und nicht nur
die militärisch-politischen Erwartungen , die man in
London und Paris an ein langes Aushalten der ge¬
waltigen Festung knüpfte, wurden getäuscht. lieber
den Umfang der erbeuteten Vorräte kann unsere
Heeresleitung erst in einigen Tagen einen Ueber-
blick gewinnen.

Der deutsche Gouverneur von Antwerpen.
Antwerpen , 11. Okt. Baron von der Schütz

ist zum Gouverneur ernannt worden^ Auf dem
Turm der Liebfrauenkirche weht die deutsche
Flagge . Der Gouverneur hat seinen Einzug im
Rathaus gehalten.

lieber Mecheln, die tote Stadt,
schreibt der Kriegsberichterstatter des Berl . Tagebl :̂
Das Leben in der Stadt ist erstorben: die 60 000
Einwohner sind geflohen: sie sind nach Antwerpen
geflüchtet. Vielleicht sind noch 20 Einwohner in
der ganzen Stadt . Me Haustüren standen weit ge-
öffnet. Die Leere und Oede der mittelalterlichen
Straßen ist so furchtbar, daß der Atem stockt und die
Kindersage an die verwunschene Stadt wieder wach
wird.

Przemysl entsetzt.
Wien, 10. Okt. Amtlich wird von heute mittag

verlautbar : Gestern versuchte der Feind noch
einenSturm  auf die Südfronnt von Przemysl,
den die Besatzung wieder unter schwerenVer-
l u st e n des Angreifers  z u r ü ckw i e s. Dann
wurden die rückgängigen  Bewegungen der
Russen vor der Festung allgemein.  Die West¬
front mußten sie vollständig räumen : unsere
K a v a l l e r i e ist dort bereits eingeritten.
Der durch die Schnelligkeit der Operationen in
Russisch-Polen und Galizen verwirrte Gegner ver¬
suchte, seinen Angriff auf die Festung durchHinans-
schieben von Heeresteilen gegen Westen zu decken,
vermochte aber unseren heraneilenden Armeen nir¬
gends standznhalten. Die fünf bis sechs russischen
Jnfanfanteriedivisionen , die sich beiLan ent stell¬
ten, sind auf fluchtartigem Rückzuge  gegen den
San . Ebenso wurde eine Kosakendivisionund eine
Jnfanteriebrigade , die östich Dymow eine verstärkte
Stellung innehatten , nach kurzem Widerstande zu-
riickgeworfen. Unsere Truppen sind dem Gegner
überall ans den Fersen. Auch Ungarn  dürste
von den noch in den Komitaten Maramaros und
Beßtersze-Naßod berumirrenden seindlichen Abteil¬
ungen bald gänzlich gesäubert sein.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes:

von Hoefer.  Generalmajor.



Aenderungen in der österreichisch-ungarischen
Generalität.

Wien, 10. Okt. (Ctr . Frkf.) Heute werden meh¬
rere Veränderungen in der hohen Gene¬
ralität  verlautbart : General Bo r o e v i c wurde
zum Kominandanten der dritten Armee ernannt,
der Prager Korpskommandant Baron G i e s l
wurde beurlaubt , der Lemberger Korpskommandant
Kolosvar  y und der 'Temesvarer Korps''om-
mandant M e i x n e r wurden aus Gesundheitsrück¬
sichten ihren Funktionen enthoben.

Englisch-türkische Hochspannung.
Konstantinopel, 10. Okt. (Ctr . Frkf.) Die Pforte

wird die englische Anfrage wegen der türkischen
Truppenkonzentration in Syrien demnächst beant¬
worten.

Der englische Botschafter Mallet  for¬
derte die Dame n der englischenBotschaft
auf , am Montag Konstantinopel zu verlas  se n.
Es sind dies Lady Beaumont , Lady Wolseley, Lady
Nicolson, Mrs . Owey und Mrs Owen. Lady
Beaumont , die Frau des englischen Botschaftsrats
erklärte dem Botschafter, wenn dies nur ein Wunsch
von ihm sei. wolle sie vorziehen, hier zu bleiben.
Sir Louis Mallet erwiderte,  es sei kein Wunsch,
sondern e i n B e f e h l, dem sich die Damen , ohne
nach den Gründen zu forschen, fügen müßten.

Prinz Joachim.
WB . Berlin , 11. Okt. P ri n z I o a chi IN, der

nach seiner Verwundung mit gutem Erfolg in den
letzten Tagen sich im Reiten geübt hat, trat gestern
abend 11 Uhr 23 Min . die Reise zur Armee an . Die
Kaiserin begleitete den Prinzen bis zum Fürsten-
zimmer. Ter Prinz wurde auf dem Bahnsteig, als
er, frohen Mutes , nun wieder in das Feld zu kom¬
men, ani Zug entlang schritt, von der zahlreich ver¬
sammelten Menge mit Hurrarufen begrüßt . Kurz
vor seiner Abreise hatte der Prinz die Nachricht er¬
halten . daß er voni Kaiser zum R i t t m e i st e r be¬
fördert worden sei.

Austausch französischer und deutscher
Kriegsgefangener.

Paris , 11. Okt. (Ctr . Frkft.) Wie das „Petit
Journal " aus Bordeaux meldet, wird der Austausch
von Gefangenen zwischen Frankreich und
laud nunmehr tatsächlich imr sich geben. Die fran ' ö-
sischc Armeeverwaltung hat ans dem Umweg über
die Schweiz das erste Verzeichnnis französischer
Kriegsgefangener aus Deutschland erhalten. Die
verschiedenen Truvpenkörver Prüfen diese Listen u.
werden zunächst dieieniaen Gefangenen bezeichnen,
deren Ansstefernna gewünscht wird. Der Austausch
erfolgt über Pontarlier.

Dir englische Rekrutenzisfer.
„Die „Times " behauptet, seit Beginn des Krieges

hätten sich fast 600,000 Mann für die Armee anwer¬
ben lassen. Davon seien 85,000 und 86 000 'W' - n
ou§ London. Die Anmeldung sei nicht mebr so leb¬
haft wie vorher, aber noch immer meldetê sich
junge Leute in „vorzüglichen Ziffern ". Die Million
van welcher der glorreiche „Times "-Sack»verständiae
Revinawn vor einigen Tagen phantasierte , ist also
doch nach nicht vorhanden , und wenn sie es wäre,
brauchte sie niemanden zu schrecken. Ein Feldheer
von einer Million kann selbst ein Genie, wie Herr
Revinaton es offenbar ist. nicht improvisieren.
Dazu gebären nicht blos Leute, die sich melden und
die vor allem auch tauglich  sein müssen, sondern
Gewehre. Kanonen, Bierde, sonstige Ausrüstung,
Unterkunftsräume , Offiziere und Unterofs-riere
etwa in der Zabl . wie das jetzige Heer Mannschaf¬
ten bat, und sttließlich auch ein Aufwand an Geld
der den Engländern erst recht klar machen würde'
welche Last ander? Pällm für ihre Sicherheit zu
tragen haben. Diese 600 000 Mann sind einbriti
scher Bluff:  er wirkt auf niemanden , der auch
nur gherssäwsikst nan der SMusti-'-iakeit des R r̂ist-
dimmasmesens etwas Weiße Aber vermutlich soll
d' ew Litser auch nur dazu dienen, die Bevölkerung
Englands über die Sicherheit des Landes zu beruhst
gan und Paniken zu verhüten , die den macktbaben-
den Urhebern des Krieges recht gefährlich werden
könnten.

Kanonenfutter.
WB Paris , 11. Okt. (wichwmtlich). Der

„Mofin " meldet, daß die französische Altersklasse v.
1014, welche seit vier Wachen ( !) ausgebildet wird
demnächst nach der Front gehen  wird.

Vom Zaren aller Reußen.
H' U Petcrsbnra . 10. Okt. (Nichtamtlich.) Der

Zar ist von seinem Besuche des aktiven-Heeres nach
Zarskoie Sselo  znrückaekebrt. Während des
Aufenthaltes ans dem Kriegsschauplätze nahm der
Zar die Berichte des Grasten Generalstabes ent¬
gegen sowie der Arnieesübrer R n ß ki j und
Iwanow.  Außerdem besuchte der die Städte
Rowno. Rrest-Litowsk, Bielostok, Wilna und die
Fettung Ostowiec. In Rowno und Wilna besuchte
der Zar die Verwundeten in den Lazaretten.

Der Kaiser-Wilhelm-Kanal gesperrt.
Der Kaiser-Wilhelm-Kanal wurde nunmehr

auch für Schisse der neutralen Staaten während der
Dauer des Kriegs gesperrt.

Eine Ansprache König Ludwigs.
München, 8. Okt. Heute vormittag besichtigte

König Ludwig in Begleitung zahlreicher Generali¬
tät im Hof der Leibregimentskaserne ein demnächst
ausmarschierendes Infanterie Regi-
m e n t u. antwortete auf eine Huldigung des Regi¬
mentskommandeurs mit folgender Ansprache:

„Liebe Soldaten ! Ihr , die ihr bestimmt seid,
die Lücken, die das feindliche Feuer im tapferen
Leibregiment , das gleich bei Beginn des Krieges
neue Lorbeeren an seine Fahnen geheftet hat , aiis-
zufüllen, euch wünsche ich. daß ihr dasselbe tun
könnt wie eure im Felde stehenden Regimentskame¬
raden taten . Mehr kann man nicht perlangen.
Daß ihr aber nicht weniger tut , davon bin ich über¬
zeugt. Ihr habt eine schwere Aufgabe,  um
im Verhältnis zu eurer kurzen Ausbildung
dieselbe Aufgabe  zu leisten, wie die vor dem
Feind stehenden schon erprobten Truppen . Aber
der gute Wille, den ihr bei eurer Ausbildung schon
gezeigt, der gute Geist, der im ganzen deutschen
Volke herrscht, wird euch die Probe bestehen helfen.
Gebe Gott , daß der bisher siegreiche Krieg auch bis
zuni Schlüsse siegreich bleiben möge und wir nach
glücklich vollendeten Feldzug uns des Friedens zu
erfreuen haben. Seid brav und tavfer wie die vor
deni Feind stehenden Truppen , Gott besohlen und
auf Wiedersehen!"

Mit der Abnahme des Parademarsches durch den
König schloß der militärische Akt.

Der Landesverräter Blumental.
Von der schweizerischen Grenze, 11. Okt. (Ctr.

Frkft .) Der französische Ministerrat hat, wie ans
Bordeaux berichtet wird, die Naturalisation des ehe¬

maligen Bürgermeistes von Colmar) Daniel Bln-
menthal , beschlossen.

Gegen die französische Lügcnprcsse.
Die „Humanitä ", das Organ des ermordeten

Zanräs , wendet sich scharf gegen den Lüdenfeldzug,
der von einigen französischen Blättern betriebenwird.

Wir hatten uns vorgenommen, schreibt das Blatt,
während des Krieges kein Wort zu kritisieren. Doch
die reaktionäre Presse nimmt cs zu leicht mit der
Wahrheit in der Absicht, die öffentliche Meinung,
zu beeinflussen. Das Blatt erinnert daran , daß die
Meldung , Krupp habe vor 3 Jahren bei Maubeuge
Landankäiifc gemacht, schon 1911 entschieden wider¬
rufen worden ist. Das Land wurde von einem bel¬
gischen Geldmann mit Unterstützung französischer
Banken gekauft. Wenn also dort die Unterlagen
für schwere Artillerie gebaut worden ivären, so
wären die französischen Bankiers des Verrats mit-
schuldig.

„3Bir rufen ", schreibt das Blatt , „der reaktionä¬
ren Lüaenpresse von der „Action Francaise " bis zur
„Libertä " und dem „Matin " zu : Verschont uns mit
diesen Sensationsmeldungen ! Unsere Arbeiter¬
familien leiden schon zu sehr darunter , daß sie ohne
Nachricht von ihren Angehörigen bleiben. Wir wol¬
len nicht zu ihren gegenwärtigen Aengsten noch an¬
dere hinznfügen, die lle in schlimmste Abgründe des
Hasses und der Rachsucht stürzen, setzt wo unsere
Kameraden für die Verteidigung des Vaterlandes
in den Tod gehen Seid dochs o a n st ä n d i g, daß
ihr nicht so n n v e rs chä m t lügt und E r-
z ä h l u n ri rn von Berrat e rf i n d e t."

Aus unseren Ä Verlustlisten.

Königin Elisabeth Garde-Grenadicr -Rcg. Nr . 3
Charlottenburg.

Res. Weiß. Bad Ems . Perm. — Flls. Joh . Brück-
heimer, Wiesbaden, schvw.

Infanterie -Regiment Rr . 116, Gießen.
2. Bataillon.

Mnsk. Weiß, Biebrich, verw. — Musk. Schmidt
1., Hahnstätten , denn . — Res. Stahl , Beilstein,
verm.

Reserpe-Jnfanterie -Regiment Nr . 80.
3. Bataillon,  H ö ch st.

Neufchateau am 22. August 1914.
9. Komp .: Gefr . Karl Desor, Dornholzhausen,

tot . — Unteroff Adolf Koscbel, Homburg v. d. H.,
lvw. — Gefr . Heinr . Matthay , Oberstedten, lvw. —
Gefr . Wilh. Rauch, Homburg v. d. H., lvw. — Gefr.
Adolf Schmutzler, Honiburg v. d. H., lvw. — Bat .-
Tanch Antonius Kilb. Altenhain , lvw. — Res.
Anton Borsch. Königstein, lvw. —• Webrm. Kurl
Dietrich 3., Gemünden, lvw — Res. Ist ). Eng¬
länder , Kirdorf , lvw. — Wehrm. August Gerst, Kir¬
dorf, lvw. —• Webrm. Karl Heil, Bommersheim,
lvw. — Web rin. Jos . Hauier . Bommersbeini . lvw.
— Wehrm. Franz Hecht, Altringen , tot . — Webrm.
Franz Haub, Cronberg . lvw —• W-'brm. Georg
Killst, Cronberg . lvw. — Res. Beruh . Klein, Siers
bahn, lvw .— Wehrm. Jakob Niegemann , Hornau,
lvw. — Res. Jean Ranch Homburg v. d. H., lvw.
Wehrm. Wilh. Rack, Kirdorf , lvw. — Wehrm. Luk.
Steinbach Kalbach, lvw. — Res Franz Walter,
Homburg v. d. H., lvw. — Unteroff. Gq. Wehrheim,
Kirdorf , lvw. — Res. Jos . Lautst Homburg v. d. H„
lvw. — Res. Heinrich Wertst Usingen, lvw. — Res.
Ludwig Sand , Neuenhain , lvw

1 0. Komp .: Res . Wilh. Alter . ..Königstein, tot.
— Wehrm. Engen Henrici , Anspach, tot . — Webrm.
Anton Mühl . Falkenstein, tot . — Gefr . Phil . Hild-
mann . Kl.-Schwalbach lvw. — Gefr . Gust. Schmidt,
Homburg v. d. H , lvw. -1—Webrm. Karl Dietrich
Riedelbach, lvw. — Res. Jak . Elsenheimer. Alten-
hain, lvw. — Webrm. Jos . Endlcin , Seeleuh ?rg.
lvw. — Wellrm. Pstil. Fischer 2.. Ruppertshain,
lvw. — Res. Karl Feir , Usinaen. lvw. — Res. He'nr.
Greß . Königstein, lvw — Wehrm. August Rühl,
Ansvach lvw. —- Res. Heinr . Noll, Neuenhain , lvw.
—̂ Wehrm. Willi. Straaß . Schmitten , lvw. — Res.
Karl Schmidt . Esckbach, lvw. — Res. Paul Wold-
schmidt, Fischbach, lvw. — Webrm. Wilh. Ei 'ert,
Schnitten , lvw. — Gefr. Franz Heid. Wer" h--rn^
tot . —■Vizefw. Erwin Loos, Diez, lvw. — Wehrm'.
Wilh. Müller 1., Branbach lvw.

11 . Komv . : Webrni . A^dr. Müller 4., Ober-
mstel tot . —•Res. Karl Schmidt 4.. Kirdorf , tot . —
Wehrm. Friedr . Bei scher, Nieoerwalluf , tat . —
Wehrm. August Ernst . Walsdorf . lvw. — Res. Karl
Hartmannsen 1., Brandoberndorf , lvw. — Wehrm.
August Svakm, Brnndober " dorf, lvw. — Webrm.
Joh . Goiieraner , Riivvertsbain , lvw. — Wehrm.
Heinr . Schmidt 1., Schloßborn, lvw. —- Wehrm.
Fritz Hoffmann . Scbloßborn, lvw. — Wehrm. Jos
Herbert . N.-Höchstadt. lvw. — Res. Will) Rost) 2.
Ruppertshain , lvw. — Wehrm. Franz Statt , 1.,
Haintchen, lvw. — Res. Ant. Weil, Ehlhalten , lvw.
— Res. Heinr . See . Köppern, tot . — Res. Karl
Eberhardt , O.-Höcbstadt, lvw. — Wehrm. Anton
Dietz, O.-Höchstadt, lvw — Res. Anton Henninger,
Königstein, lvw. — Wehrm. Joh . Swatt , Kastel, tot.
— Wehrm. Wilh. Hedricb, Soden , lvw. —■Wehrm.
Ludwig Meyer 4., Dornholzbausen, lvw. — Unter¬
off. Nikolaus Schütz. Falkenstein, lvw.

12 . Komp . : Oberst . Will,, st Detten , Karls¬
ruhe, schvw. — Gefr . Edm. Ackermann. Homburg,
tot. — Webrm. Heinr . Hironimv . Weißkirchen, tot.
Offiz.-Stellvertreter Alfred Schästcr, Esstweac, lvw
-— Unteroff. Rbil . Peter Steiner , Oberursel , lvw
Res. Albert Prötz, Stierstadt , lvw — Gefr . Eduard
Beitschall, Homburg , lvw. — Wehrm. Karl Hill,
Homburg, lvw. — Webrm. Karl Matay , Ober¬
steden, lvw. — Gefr . Jos . Höhn, Haintchen, lvw. —
Res. Heinr . Petry , Reichenbach, lvw. — Webrm.
Heinr . Soll , Altenhain , lvw. — Wehrm. Heinrich
Jäger , Eschbach, lvw. — Res. Go. Heller, lvw. —
Wehrm. Gustav Krieger , Stcinfischbach, lvw. —-
Gefr . Wilh. Konrad Obly, Obereschbach, lvw. —
Wehrm. Karl Heinr . Usinger, Wehrheim, lvw. —
Webrm. Wilh. Karl Haag. Grävenwiesbach, lvw. —
Wehrm. Heinr . Seitenzahl , Weißkirchen, lvw. —
Wehrm. Heinr . Lauer . Kirdorf , lvw. — Wehrm.
Joh . Jos . Webrheim, Kirdorf , lvw. — Res. Ludw.
Phil . See , Köpvern, lvw. — Wehrm. Nikolaus
Mühl , Falkenstein, lvw. —- Wehrm .Heinr . Hebauf,
Neuenhain , lvw. — Wehrm. Will). Karl Winter,
Kövpern, lvw. — Wehrm. Heinr . Aug. Rath , K' r.
darf , lvw. — Res. Fritz Becker, Anspach, lvw. — Res.
Karl Schäfer 2., Kochheim. lvw. — Wehrm. Gerst
Jeck. Hasselbach lvw. — Webrm. Peter Jos . Gott-
schalk, Altenhain , lvw. —• Res. Christ. Heinr . Hohl.
Homburg , lvw. — Gefr. Alfred Emil See , Köppern,
lvw. — Wehrm. Friedr . Lndw. Braun , Oberstedten,
lvw. - - Wehrm. Wilh. Wenzel, Arnoldshain , lvw.
Gefr . Heinrich Jäger , Eschbach, lvw. — Wehrm.
Heinr . Wilh. Rühl , Laubach, lvw. Wehrm. Josef
Scheib, Niederreifenberg , lvw.

Füsilier -Regiment Nr . 80, Wiesbaden »nd
Homburg v. d. H.

Leutn . d. Res. Thilo Jorck, Danzig , bisher verw.,
ist tot.
Reserve-Jnfantcrie -Regimcnt Nr . 80, Obcrlnhn-

stein, Wiesbaden, Höchst.
Res. Peter Hübinger , Untershansen , bisher verw.,

ist tot . — Wehrm. Karl Rentier , Mönstruk, bisher
verw., ist tot . — Unteroff . Wüst, Selters , bisher
verw., ist tot.

2.  Pionier -Bataillon Nr. 21, Mainz.
Guigniconrt vom 16. bis 17. Sept . 1914.

1. R e s . - K o m st : Gefr . Joh . Schröder, Schier¬
stein, verw. — Pion . Mathias Siegel , Canb . verw.
Pion . Friedr . Roos, Höchsta. M., verw. — Pion.
Lorenz Sturm , Niederrcifenberg , schvw. — Pion.
Christ. Hartmann , Oberguembach, verw. — Pion.
Heinrich Müller 3., Bornscheuer, schvw. — Pion.
Louis Köll, Grävenwiesbach, schvw. ■— Pion . Joh.
Schuckardt, Obcrnrsel, schvw. —. Pion . Teopholis
Nelles, Wetzlar lvw. — Serg . Pct . Morr , Eibingen,
schvw. — Pion . Will). Erb , Wiesbaden, verm. —
Pion . Heinr . Binz, Hörnsheim , verm. — Pion . Köh¬
ler, Dietenbergen verm.

2. Res . - Komp .: Pion . Wilh. Diels , Panrod,
lvw. — Pion . Jak . Hermann , Cronberg , lvw. —•
Unteroff . Hugo Safran , Nied, schvw. — Unteroff.
Adolf Will). Baum , Hirzenhain , schvw. — Pion.
Reinh. Job . Fridolin Gaus , Eschhorn, schvw. —
Pion Al. Ignatz Kneisel, Höchst, scbvw. — Pion.
Theodor Ney. Wiesbaden, schvw. — Pion . Christian
Sachs , Arnoldsheim , schvw. — Pion . Josef v. Hain.
Klein-Schwalbach, tot. — Gefr .Wilh. Friedr . Rühl,
Hcrborn , verm

Znm Tode Zps Königs Karol
von Rumänien.

WB . Bukarest, 11. Okt Agence Romnainc . Der
Tod des Königs trat um 5.30 Uhr früh ein infolge
einer durch chronische Herzmuskelentzündung ver¬
ursachten Entkräftung . Der König, der bis zum
letzten Augenblick mit der Königin gesprochen hatte,
verschied schmerzlos.

Die Regierung hat folgende Proklaniation
erlösten:

Rumänien hat den großen König Karol , den
Gründer des Königreiches, verloren. Fast ein hal¬
bes Jahrhundert weihte der König alle seine Kräfte
dem Wöhle des Landes. Der Tod allein setzte seiner
unermüdlichen Arbeit ein Ende. Ein glänzendes
Muster in seiner Hingebung für das Volk, in sei-
neni Pflichtbewußtsein, in seinen Tugenden fügte
der König in die Geschichte ein ruhmvolles Blatt
ein. Seine Tapferkeit ans dem Schlachtfelde ließ
den Ruhm der Vorfahren wieder erstehen. Seine
Weisheit sicherte die Beständigkeit der Organisation
und die iinnnterbrochene Hebung unseres Staates.
Das Vaterland wird ewig dankbar sein für die
Wohltaten seiner Regiernna . Das Wirken König
Karols knüpfte ein unauflösliches Band zwischen
Dynastie und Volk. An diesem Tage der Trauer
scharen sich alle Rumänen uni den .'geliebten Thron¬
folger, der sicher ist, in der Liebe und deni Ver¬
trauen seines Volkes nicht nur Trost in deni von
allen Rumänen geteilten Schmerze, sondern auch
Kratt zu finden , um die große Schwierigkeit der
Mission zu erfüllen, zu der er setzt berufen worden
ist. Beseelt von denselben G es ü h l e n wie sein
r n h m r ei che r O h e i m, wird der neue König das
Werk der Erfüllung der Geschicke der Nation fort¬
setzen.

Die Proklamation ist von sämtlichen Ministern
gezeichnet.

WB . Bukarest, 11. Okt Die rumän . Presse
widmet dem verstorbenen König warme Nachrufe.
Vittornl schreibt: Sväter , wenn die stürmischen
Zeiten vorüber sind, wird man die anhaltende , zähe
Tätigkeit des Königs anerkennen, die er zur Ver-
teidiaung der großen rumänischen Interessen , der
heutigen wie jener der Zukunft , entfaltet ?,
Geschickte wird in goldenen Lettern das glälne de
Werk Karols desGroßen  verzeichnen, besten
ganzes Leben der Mehrung Rumäniens und der
rumänischen Nation gewidmet war . Adevernl
schreibt: Angesichts des Todes des alten Königs
müssen für den Augenblick alle Le i-
den schäften und alle Unterschiede
schweigen.  Das Bickarester TaaeblaU sagt:

greis" HerrlM"- sta-b e-n Held mieten ni
Kampfe für die Woblsabrt des Landes . Im Sturm
der Leidenschasten, die der Weltkrieg auch in unse¬
rem Lande entfesselte, stand der König aufrecht und
unerschütterlich: Seine Klugheit und Festigkeit,
seine durchdringende Einsicht, seine überwältigende
persönliche Autorität waren Bürgschaft daf'"r , daß
er das Laud durch alle Klippen u. Gefahren in den
stieren Hafen leiten werde. Der Schmerz um ihn
wird auch von der gesitteten Welt geteilt werden,
die sich daran gewöhnt batte , in dem großen Herr¬
scher den Ordner der Dinae auf dem Balkan zu
sehen. Von seiner Staatsklugheit war nicht nur
die -Verhütung neuer Wirren , sondern waren auch
unschätzbare Dienste kW d"r erchgültmeu Reae'u^g
des Weltbrandes zu erhoffen. Wenn es einen Trost
in dieser schweren Stunde gibt, so ist es die Ge¬
wißheit , daß der edle Prinz , der setzt das E r b c der
Krone  antritt . von g l e i chem G e i st e b e s e e l t
ist w i e sein Vorgänger.

WB . Bukarest, 11. Okt. Die Agence Ronmaine
meldet : Der Iustizminister nahm heute den Akt
über das Hinscheiden des Königs auf. Er wird das
Testament des Königs nach dessen Verlesung beim
Oberdistriktsgericht hinterlegen . Der Leichnam des
Königs wird vorläufig auf Schloß Velesch in
Sinaia aufgebahrt und am Montag nach Bukarest
übergeführt , wo er im Königlichen Palais zur allge-
ineinen Besichtigung aufaebahrt Wird. Die Bei-
setzungsseierlichkeitenfinden in dem historischen
rumänischen Kloster Cnrtca de Aares statt.

WB . Bukarest , 11. Okt. Entsprechend der Ver-
fassuna ging die Regierungsgewalt nach der a"st.
lichen Bekanntgabe der Nachricht vom Tode des
Königs an den Mini st errat  über , bv  in ewer
Sonderausgabe des Amtsblattes das Ableben des
Königs bekanntgab, das bereits mitgeteilte Mani¬
fest an das rumänische Volk veröffentlichte und die
Einberufung des Parlaments für beute nachmitt g
beschloß, vor welchem König Ferdinand den Eid
leisten wird . Als Oberkommandant der Armee bat
er schon gestern eine einmonatige Trauer für Kö¬
nig Karol angeordnet . Ueber _das T e st a m ent
des Königs,  das morgen im Amtsblatte ver¬
öffentlicht werden wird , macht Viitorul folgende
Mitteilung : Der König bintersäßt von seinem per¬
sönlichen Vermögen zwölf Millionen Lei (9i/-: Mil¬
lion Mark) für wohltätige Zwecke. Das Schwß
Pelesch verbleibt deni neuen König, die Nutzniesung
jedoch der Königin-Witwe. Demselben Blatt zu¬
folge wird die Beisetzung  am 15. Oktober in
Cnrtea Argesch stattsind'en.

WB . Bukarest , 11. Okt. Heute vormittag t«'1'
in der Metropolitenkirche ein Gedächtn ' -
gottesdien  st für König Karl statt. Um 2 " ,
nachmittags erfolgte im Saal der Deputiertem«'
mer die feierliche Eidesleistung Ko" «
Ferdinands  I . auf die Verfassung. ‘,:i
Zeremonie hatten sich vingefunden der Metrop«
und der Prinias von Runiänien , die Geistigst .'
die Minister , die Abgeordneten und Senatoren,«
hohen Würdenträger und die Mitglieder des oll
matischen Korps, sowie ein äußerst zahlrci«
Publikum . Die meisten Damen erschienen
Trauer . Wenige Minuten vor Ankunft des •"
nigs betrat Königin Maria  mit dem Prim
Nikolaus und den Prinzessinnen Elisabeth n. aT wrMaria , sämtlich in tiefer Trauer , den Saal-

wurde bei seinem Erscheinen von den ^Kontg lumuc uci icuiem vii |u;cmi;u wu
sammelten mit stürmischem Händcklatsck>en '
Hurrarufen begrüßt. Der König leistete den o '
worauf die Versammelten in stürmische Hurrar"
ausbrachen. Nach der Eidesleistung hielt o
König eine längere Ansprache.

Es folgte begeisterter Beifall, in den siw«iticö
r;alanganl,altende Beifallruse für die Königin - - .

' " . . . ■ ' - Beremnib'mengten. Der Präsident  des
Parlaments , Pherekyde,  widmete hieraus Z»>

clicrteKönig Karl einen warmen Nachruf und verst^
den neuen König der Hingebung der gesetzgeb»
Körper. Die stürmischen Huldigungen wieder « ^
sich, als der König und die königliche Faiwl
Saal verließen. Hierauf fand in der

Menschenmenge

veriiegen. hierauf zaiis in oer M - .a,
kirche ein Tedeum statt, nach deni das Kän:gD '

oldaten unter dey ^

tbc$

durch ein Spalier von
digungen . einer Ungeheuern
Schloß zurückkehrte.

Tentschland.
* Graf von Görtz (Schlitz), einer der bek««^

sten hessischen Standesherrn , ist am grettoo ^
Alter von 64 Jahren verstorben. Er war PG > ^
ber 1. Hess. Kammer. Graf von Görtz war j
Freund des Kaisers und häufiger Begleiter
dessen Nordlandsreisen . Mehr als einmal^
den Kaiser als Gast auf seinem Schlosse,
war Graf v. Görtz ein konservativer Herr
kirchlich streng orthodox. ./.„ei

H . 884 Millionen von den Sparkassen ^
Der Reichsbankpräsident Geheimrat v- p a ’ yl
stein hat an den Oberbürgermeister R e im «:,^
von Magdeburg als den Vorsitzendendes Den '^ ,̂
Sparkassenverbandes , der weitaus die große
zahl der deutschen Sparkassen umfaßt,
Schreiben gerichtet: „Sehr geehrter Herr
bürgermeister ! Für Ihre freundlichen
wünsche zu dem großartigen Erfolg der W ^
anleihcn sage ich Ihnen nieinen besten Dam-
brauche kaum erst ausdrücklich auszusprechen, w ^
Freude und Genugtuung das alle Erwart ' ^
übersteigende Ergebnis mir bereitet bat. Ich c;.jr jic
aber gerne diesen Anlaß , um auch den Dank 1'' ^
Mitwirkung der Sparkassen bei diesem w ^
Werke, den ich Ihnen swon am 29. v Mts- * ^
Sitzung des Zentralaussckcustesder Reichswm̂ he,
damit vor der Oeffentlichkeit abgestattet^
Ihnen als dem berufenen Vertrete « , ^
Svarkasse  noch besonders zum Anso«
bringen . Die Sparkassen haben in weith«' Zstck
Weise dem an sic ergangenen Rufe Folge
Ihre eigenen und die von ihnen vernM ch-u
Zeichnungen übersteigen nach einer v '̂.
Aufstellung zusammen die Sunim ? von 884 i fj„e
neu Mark . Die Sparkassen haben dau" ^ k-
nationale Tat vollbracht, -̂eren das Vaterland
bar eingedenk bleiben wird ." .

* Ter „Militarismus “ Deutschland ist
land als der Staat des Militarismus veu
Da ist es wobt der Mühe wert , sich folgenoê ^̂ L
Statistik anznsehen, die einer ganz iteitc«1
menstelliing aus dem Werke „D i e G r ost" ,-se
de r G e g e n w a r t" des Gothenbnrgcr v«
Kjellän  entnommen ist: , ^

Einwoliner - Kosten für Kosten !üc
Großmacht - ah ! Landbeer Flotte pr"

Millionen Millionen Franken \l>
. 52,7 425 l 75  l Jl
. 37 über 300 240

Oesterreich
Fratzen
Fraiitreich 89,7 über 600 über «>00

730

1640
750
175
400

fl
Deutschland  .
Grok-briiannien

67,8 790

seinschl.d.Ko on.) 47 255
Vereinig.Staaten 1*‘9 210
Rußland . . . 177 140n
Japan . . . . 84.7 600 (?)

flict

p.

t,

Danach ist England der militari,
dann Frankreich. Dann erst folgt in einen >>
lichen Abstande Deutschland, dann erst E,
größer » Abständen die übrigen . Daß ® j, Ä
anders ist, rührt daher, daß in Deutlch« ^
Soldat ist, und der Soldatenstand Höhe« vcttH"j
Aber das meiste Geld für Bewol ' ^tm
gibt England aus,  absolut und erst
den Kopf der Bevölkerung.

Lokales.
Lim «rg, *3'

tte Kreuz.  # el’r
hier, Prokurist öc" ciiä
das Eiserne K«

§>kt- t

Das Eiserne
d. R. L ü d i cke von
fabrik Staffel , hat
halten.

B c s se r e Z u g v e r b i n d n » 0« ,.,0
in den nächsten Tagen (der genaue W !)«' •(1
Einführung ist noch nicht bestimmt) wW. ^ blĈ .
stellt werden. Für den Bahn hol £
kommen folgende Veränderungen '«W,.
tig geltenden Fahrplanes in Betraa ' ^
Frankfurt — Limburg,  Frank !' Llt(i
Uhr (Limburg an 7,22), 7,51 Eilz ' s.0 ^ § i ' »u:
(10,19), 12,18 (2,31), 4,30 (6,42),
(6,50), 8,30 (10,42) ; L i m b u r g—-7"o0
5,16 (7,38), 7,49 Eilzug (9,11 )- {6 5Ö, $
12,10 (2,25), 4,30 (6,42), 5,25 ErlzuO
(9,43), 8,10 (bis Caniberg 8,0/)■
Limburg — LangenschwV “ >• H - A u 11 u t . . I , rrT j III " Mi-

baden  werden Züge von hier anlo ^ g. vo'^ chck'
6.26, 7,45, 12,10, 2,15, 7,16 und - - - ireill'ä t
baden über Langenschwalbachb'/ «, , »7  iÄ
den Züge n», 0,31 Uhr, 7,32, 9.31,11 ' ^
und 10,28. In der Richtung LlMv» ,4,
ßen  werden ab Limburg ^ nge w ' oi wd,
Uhr, 6,60 (bis Villmar ), 7,42, Md , « ' } ii ''« ,1.
12,22 bis Villmar ), 2,21, 6,19 (E ' g 0i 9?‘
Uhr. In der Richtung L i m b " ^ nhr , z 1»' ,
werden Züge von hier abgehen uw
(Eilzug) 12,04, 2,35, 4,25, 7,02, 7,10^ r,cl
10.26. Nach Siersha h n smd 51 ^,,1,
ab Limb  n r g 4,26 Uhr, 0,08, A ^
7,26; nach Westerburg  ab ro
9,35, 2,25, 6,04 und 8,30. „ t ii»*W

Es ist die Meinnng verbreitest c 3^
strümpfe grau und braun
allein geeignete Material sind, ^
und andere einfarbige Töne uu

cesien̂



Un

fteitte nrr 1Û ri grundlos . Die Wollwaren werdet:-s^ ?Ue gtrtrrei oeförfit.

Provinzielles.
Inhaber des Eisernen Kreuzes.

®ürap!J?5t£ ®tfcrm>n Kreuz wurden ausgezeichnet:
ktl  Ä t̂er Schneider-  Friedrichsdorf, Dr.

Brogsrtter,  Stabs - u. Bataillons-
tnent r« Königen Elisabeth-Gardegrenadier -Regi-
Karl' N^ ^ reitcr W o i t s che g - Eins, Chauffeur
^desho-̂ û cr . Ems^ Gefreiter , Fritz Hild-

,a} 11" 1\ l ^ c 11 könne. Eine andere Anzeige I z u ü b e r g c b e n
in'ir̂ ^ ""öungen mit sich bringen . Der Kons

UMVD -- M ii Hlü

yctm, Sanitätssoldat Jean Roth - Biebr .ch.

Zetkirchen , 13. Okt. oll -JlWiK  ,
ieijntn,,tTn? £ !1 dein Gefangenenlager  für
fonberMm JWann  u - an d
dĵ .^ ^ Drann gearbeitet.

In unserer Nähe wird

an den: L a z a r e t t für acht-
nT' "““ b^ iwcitet. Für das Lager werden

^bizä?,» aracken zu je 260 Mann errichtet. Dre
^deck,.„x'"6^für die beiden, sehr großen Gelände
^>>Ner>, kanten ist bereits hergestAlt und im
ch'tenk  t 110' öa man nicht weiß, wie bald die
sria " ^enen kommen, selbst am Sonntaa eif-
Ni L“ rbei tct. Unterdessen werden die Neubauten

-i „ganzen Umgegend viel besichtigt.
i°g m,̂ ^ öeuzheim, 12. Okt. Gestern Nachmit-

^ 'nd hielt der V o l ks v e r e i n zu Ober-
^lsck°" Ä?ö Niederzeuzheim einen Vaterlun-
^it,w, " ikstag  ab , der jedesmal gut von
Tex p,.r+ grauen und Jungfrauen besucht wurde,
kchĝ ste Redner schilderte den Verlauf des Welt-
d>ir fr , . äiiiii Tage sowie die Gründe , warum

öie Zukunft schauen dürfen. Der
hiiin i®*® in markanten Worten auf die Bedcu-

Krieges im Rate der göttlichen Vor-
öeitnsh "s- 2 Stunden lang hörten die Anwesen-
^kde ^ öannung zu. Durch Reden und Gedichte

Vaterländische Stimmung in allen ge-
Ä und gefördert.

»ex 'puUermeilingen, 12. Okt. Der Verein rei-
»eitf,i0& naslauischer Handelsleute Hintermeilingen
sicher,, Olnstimmig, den im Felde stehenden M t-

Liebesgaben, bestehend in Cbokolade,
für dg- ^und Tabak zu senden. Auch sollen 20 dt

j ».?lote Kreuz gespendet werden.
U Uw ^ ' .̂ "buüors, 12. Okt. Gestern wurde der
Äh orP el0 'der Ehre verwundete Krieger M sk.
i - u Weiß  von " ' ~ •' 'r- ]

Neg,
en;°n s
'i- e 11e r von Oberelbert hielt eine tief' ent

TOiJ, ^ e 16 von hier unter Teilnahme des
fL;* " nd Gesangvereins Welschneudorf sowie

°-»sh^ 6°r' , Gesang-, Turn — -- -- -
d?». ^ Oberelbert beerdigt.

^d ^ ue Trauerrede.

und Jünglingsver-
Herr Pfarrer W e i-

^Udorsü Der Gesangverein W'el'ch-
Mjß J 'Uidmete dem Verblichenen ein Grab -Lied.

in Frankreich verwundet worden wir,
Riidcx Iuzarett zu Coblenz. Es kämpfen noch9vont llcn v, .Verstorbenen für das Vaterland
5Hgust f.  ome ebenfalls verwundet ist. — Am 28.
“Et a>s f ci bon hier der Musk. Franz H e r t e r,
, ki L n̂nz. Boden heg— ;~i

'Pfi'born. 13. Okt»eti
entstandenen uno noctt ent

^ °rd,i,̂uünliche!r Ausgaben beschloß di
^ip ^ ENsitzung die Erhebungo" er in —

h hsUlommensteuerS1 Mn»Ur. •

Zur Deckung der durch
und noch entstehenden

die Stadt-
einer

in Höhe von 16 Prozent der

. Üste» u ~it \iytum;cirtubiu-
ihrp̂ I Luxemburg bewirtete in Gemeinschaft

,7̂ j(,l Tochter, der Prinzessin Hilda von Anhalt
M Cu,- Enkelinnen, den Prinzessinnen Sop' ie
M?c,pr?. eth von Luxemburg, 30 verwundete
Mstgü während eines Spazierganges von der»- .^ euenbarn nack liier ilire Unfinerks-'-m êii-

fe.;vivuimcnixeuer.
.̂ nigstein, 12. Okt. Die Großherzogin-

-iceuenhain nach hier ihre Aufmerksamkeit
h' Tckw» Die Soldaten speisten im Licksthofe

hen1nl unf) wurden , als sie abmarschierten,
S, ^ reich beschenkt.

13. Okt. Hier eingeganaenen
reich beschenkt.

srankf

Enerke, . „ ,Mt . . . . ,
Erfolae des Korps ausgesprochen.

dg- i„3'stolge hat der Kaiser am letzten Sonn-
lL îdei/o- Armeekorps besucht und Komman-

U General Erzellenz von Schenck seine„ aerkennrnta für die bervorraaenden Lei-

fUi

h

... Kirchliches.
Liin̂ " ^ ' 12. Okt. Im Amtsblatt des Bis-

öurg (Nr . 20 vom 9. Oktober) wird durch
> bischöfl. Ordinariat angeregt , daß von

O' eitn,"d . i’1 den Kirchen des Bistums , welche
fisten  eigenen Geistlichen bedient werden, enr

aint für alle im Kriege ge-
Soldaten  gehalten wird.

WfS 12. Okt. Im Amtsblatt für das
tz, ei, s. "Nbrirg werden folgende kirchliche
kst tzjs-, ^ chr i cht e n veröffentlicht: Der Hochw.
^Astersp/ch hat den nachbenannten Alumnen das
feile exchchars am 2. Oktober die hl. Priester-
>,̂ ld w üis Jakob Bentz aus Wiesbaden,
Ü \sofefeJ aus Ahlba  ch, Simon B u s a I t
Unsn3 a],â £ rnanö nu§  Limburg,  Alois
'ioL®eh ? , Thalhei  nt, Josef Pipberger

n, ':  Georg P i st o r aus Hausen,
U. Ä x>7"w d t aus Bannberscheid,  Hestr-
feû ethw? 11®Obertiefenbach.  Tenr Herrn
l.k.ett Bernhard Ricker zu Laufen-

^"°be>.' !? de diese Pfarrei mit Termin vom
^ Tiô bertragen

t,nf öen, 13. Okt. Heute feiern wir hier
ber ê e§  Kirchenpatrons , des h l. L u b e nlth\nten+,.. Un vierten ?ral>rbnnderk frTirm da-Vierten Jahrhundert schon das^ ^ Ntun

hg' ^ ..... .. . . . . .
^ikx̂ enê 'Jahrhunderte lang war hier der sehr

< ? al,L .berkiindigte, der Apostel des Mosel-
?»ltxsEchaute ^̂ .̂ urde und hier die erste Kirche ans
ÜtJj'tye(«pkf'ji des Archidiakons für das kur-
Mp fehr^ wt auf dem rechten Rheinufer und
^ ^ stat.t, ehenen Stiftes , das bis zum Jai re

*ttkVc%e ioc)-lü!e auch der Pfarrer von hier seit
1 ünti-s„ ; .m welchem das Bistum Limburg

ücf|ee 1863 k °is zu dessen neuer Ausstattung im
- ^ " Domkapitular . .und Wirklicher Geist-

Permischtes.
^tt» krosser Waldbrand.
Äl 'ch 12- Okt. Dieser Tage ist
^ °s°> laap°'^ Selbstentzündung ( !) in der
j!(ti„ »ex Si rn  des neuerbauten Getreide-

au£ p^ n^toeiser Roggenmühle, A.-G.,
jÄe( & Etwn°^a " '̂ öem der ganze Silo zum
MfehDer r«,̂ a 30- big 60 000 Zentner sind ver-
evia- hch ans a/^ ,cĥ den an Gebäuden und Korn
ches, -? Diühsp'chs Millionen Mark belaufen. Die
t c» 0e(tötf ani“0eu  sind unversehrt . Der Be-

0 'a ist nun schon der 2. S i l o-
»ei Zert.

dond ^"«li'chcs Militär.
f Okt. Durch eine Anzeige in

9i egr O ff i z i c c an, ob ihm
n a b e l und einen D i e n st-

zj - ^ uvu;  umi, . . , _ _
tt a tt t s st e l l e n unbesetzt.  Nur Leute mit
einiger ( !!) militärischer Erfahrung mögen sichmelden.

TelegrKurme»
San Giulinno im Sterben.

>V.I1. Rom, 13. Okt. (Drahtbericht.) Wie das
Berl . Tgbl . meldet, erhielt San Giuliano die
Sterbesakramente.  Man befürchtet, daß
der Kranke vielleicht die Nacht nicht überleben wird.
Es scheint, daß Salandra  das Ministerium des
Aeußeren interimistisch übernehmen wird.

Der Weltkrieg.
Frankreich gibt Mißerfolge zu.

Vm Paris , 13. Okt. (Drahtbericht.) In Paris
gibt man jetzt offiziell die Niederlage der beiden
französischen Kavalleriedivisionen  bei
Hazebronck zu. Man sucht sich aber damit zu trö¬
sten, daß man erklärt, die Lage bei Arras sei gün¬
stig, falls die Deutschen möglichst lange nördlich der
Oise festgehalten würden.

Rückzug der Engländer in Belgien.
XVir. Berlin , 13. Okt. (Drahtbericht.) Am 11.

Oktober sollen die Engländer bei Quatrecht und
Melle gekämpft haben und sich durch Gent auf Zee-
brugge zurückgezogen haben. Die Deutschen haben
angeblich gestern Morgen den Bahnhof von Gent
besetzt.

Die Kriegslage in Ostpreußen.
WB . Berlin , 13. Okt. (Drahtbericht.) Für die

Kriegslage an der ostpreußischen Grenze ist bemer¬
kenswert, daß die Russen die Tatsache zugeben, daß
die Deutschen ihre Posten halten und daß die Lage
unverändert sei. Das bedeutet mit dem Hinweis
auf die Verwendung der deutschen Eisenbahnen,
daß der neue russische E i n f a l l in O st°
Preußen abgewiesen  wurde.

Die Rückkehr der Flüchtlinge.
Die Riesenarbeit des R ü ckt r a n s p o rt e s

von Hunderttausenden von F l ü cht l i n a >>■■ be¬
ginnt . Der deutsche Kommandant von Antwerpen
hat erfreulicherweise gestern schon folgende Erklär¬
ung nach Holland übermittelt:

„Der Unterzeichnete Befehlshaber der Festung
Antwerpen erklärt, daß nichts die Rückkehr der
E in w o h n e r von Antwerpen in ihre Wohnun¬
gen hindert.  Niemand soll ein Leid zugefügt
werden und das Pr iv a te Eigentum  wird
unverletzt  bleiben auf die Bedingung hin,
daß sich jeder von Feindseligkeiten enthalte . Die
Mitglieder der Bürgerwehr , die nicht bewaffnet
sind, werden auch nicht als Kriegsgefangene be¬
trachtet und können ruhig nach Hause zurück¬
kehren."

gez. Freiherr v. S chü tz, Generalleutnant ."
Tic Wirkung miserer großen Brummer vor

Antwerpen.
lieber die Tätigkeit der 42-Zentimeter -Geschütze

als Belagerunggeschütze vor Antwerpen erfahre
ich von zttständiger Stelle folgendes: Durch die Ge¬
schütze, die die beiden stärksten Forts , Wavre-St.
Catherine und Koningshoyckt beschossen haben,' ge¬
langen uns im Fort Wavre-St . Catherine mehrere
Panzerturmtreffer , die auch die Explosion des gro¬
ßen Munitionsmagazins des Forts zur Folge hat¬
ten . Im Fort Koningshoycktwurden drei Panzer¬
türme , die elektrischen Anlagen und die Kaserne
zerstört. Das außerordentlich starke Fort Lierre
aber wurde so stark mitgenomnten, daß es an eine
Verteidiguncg nicht mehr denken konnte und sich
sofort nach Einstellung unseres Feuers ohne Kampf
und Verluste für uns ergab. (Köln. V.)

Nack, Antwerpens Fall.
Vlissingen, 12. Okt. (Ctr . Frkf.) (Gestern wur¬

den allein von Vlissingen 10 000 flüchtige Soldaten
aus Antwerpen abtransportiert . In Ternenzen bc-
befinden sich noch 10,000  Belgier und 2000
Engländer . Angeblich sind auch einige deutsche
Husaren dort . Von vielen Flüchtlingen hörte ich,
daß, nachdem die weiße Fahne auf der Kathedrale
von Antwerpen aufgezogen war , von dem Turin
aus ein Maschinengewehr auf einem „Zeppelin"
geschossen habe.

Stockholm, 11. Okt. (Ctr . Frkf.) Die franzö-
fische wie englische Presse sucht die Bedeutung des
Falles von Antwerpen abzuschwächen, der aber be¬
sonders in Frankreich tiefen Eindruck macht. In
Paris herrscht, wie hiesigen Zeitungen von ihren
dortigen Korrespondenten gemeldet wird , wieder
jene tiefe Niedergeschlagenheit die in den ersten
Septembertagen auf die Kunde des deutschen Vor¬
marsches hin die Bevölkerung ergriff.

Mailand , 12. Okt. Hauptmann Gatti  urteilt
im „Corriere della Sera " : Die Bedeutung Antwer¬
pens liege darin , daß es als Vereinigungspunkt der
auf dem Kontinent eintreffenden englischen Streit¬
kräfte hätte dienen können. Die belgische Garnison,
die durch Strapazen und Mißerfolge niedergedrückt
sei, könnte den Entente -Heeren in Frankreich nur
geringen Zuwachs bringen . Weit bedeutender sei
der Vorteil für die Deutschen, welche die 126 000
Mann , die nach Gattis Schätzung vor Antwerpen
standen, nach Belieben irgend einem Ptinkte der
Front  zuführen können.

Eine Armee in Zivilkleidern . — Gent
als offene Stadt erklärt.

Amsterdam, 12. Okt. (Ctr . Frkft .) Der „Tele-
graaf " bringt die merkwürdige Mitteilung , am
Sonntag seien 13 000 belgische und englische
Soldaten in Bürgerklcidern  über die
Grenze gekommen. Ferner sagt das Blatt : D e
Deutschen rücken im Lande von Waes (nordwestlich
von Antwerpen) in westlicher Richtung vor. In
der U m g e g e n d von Gent  wird gekämpft und
man erwartet die Besetzung bon Westflandern. Die
Küste von Westflandern ist in Verteidigungszustand
gesetzt worden. Viele Bürger fliehen nach England.

Ferner berichtet das Blatt : Wie man sagt, haben
die Engländer  sich dagegen gewehrt, daß die
Stadt Gent kampflos aufgegeben werde. In einer
gestern abgehaltenen Sitzung des Stadtrates
wurde beschlossen, Gent als offene Stadt .zu
erklären und die Stadt bei Ankunft der Deutschen

7 » - — Iw Laufe des Abends nt#
wn stch die in der Stadt anwesenden englischen und
französischen Soldaten bereit, nach dem Westen ab-
zuzrehen. Matt wird verstichen, sich in Upern
(nordwestlich von Lille) zu .den Verbündeten Armeen
zu schlagen. Auch die Verwundeten wurden aus
Gent nach Ostende gebracht, um von da nach Eng
land transportiert zu werden, ebenso kriegsge-
fangette Deutsche. Gestern Abend flog eine deutsche
Flugmaschine über Gent, die dann von zwei eng
tischen Fliegern verfolgt wurde.

General de Guise.
Aachen, 12. Okt. Ter belg. Kommandant von

Antwerpen General de G u i s e ist als Kriegsgefan^
gener hier eingetroffen. Generalmajor M a e s
von der Antwerpener Besatzung wurde nach Köln
gebracht.

Die Kreuzerjagd in den Ozeanen.
Die kl. Kreuzer„Königsberg" n. „Karlsruhe".
WB. Amsterdam, 11. Okt. Aus Sabang meldet

das Handelsblad : Ein deutsches Schiff brachte drei
Offiziere und die Mannschaft des (englischen)
Schiffes City of Westminster hier ein, das vom
Kreuzer Königsberg im Indischen Ozean versenkt
wurde.

Der Newyorker Korrespondent 'der Daily Mail
telegraphiert über London: Kapitän Anderson von
dein norwegischen Frachtdampfer Käthe war im
Südosten der Küste Kubas Zeuge von der Jagd
eines englischen Kreuzers auf den kleinen Kreuzer
Karlsruhe . Er sah die Karlsruhe in voller Fahrt
sich Santiago nähern . Ihr folgte der britiiche
Kreuzer. Plötzlich steuerte Karlsruhe direkt geaen
die Küste, ohne sich um die blinden Klippen, von
denen das Fahrwasser voll ist, zu kümmern. Und
so gelang es ihm durch eine glänzettdc Geema' ns-
tat , hinter eine kleine Insel zu kommen und sich n
neutralem Fahrwasser in Sicherheit zu bringen.
Danach brach die Nacht ein und unter dem Sckmtze
der Dunkelheit brachte es die Karlsruhe fertig , dem
britischen Kreuzer unbemerkt zu entschlüpfen.
(Vers. Tagebl .)

Enorme Verluste der Russen.
Wien, 12. Okt. Die Belagerung  und B e-

st ü r m u n g der galizischen Festung P r z e m y s l
soll den Russen etwa 40,000 an Toten  und
Verwundeten, also ein gaitzes Armeekorps gek. stet
haben. — Der R ü ckz u g der Russen sowohl in Ga¬
lizien wie auch nördlich der Weichsel in Polen
dauert unverändert an.
500 gefangene Deutsche nach Marokko verschickt?

Das Berliner Tageblatt meldet aus Turin : 600
gefangene Deutsche wurden nach Marokko verschickt.

Der Bruch der belgischen Neutralität
durch England und Belgien.

WB . Berlin,  12 . Okt. Nach einer Meldung
der Nordd. Allgem. Ztg . sind im Archiv des b e l-
gischen Gencralstabes zu Brüssel
fünf Schriftstücke  vorgefunden worden, die
einen dokumentarischen Beweis für die den maß¬
gebenden deutschen Stelle » lange vor Kriegsaus¬
bruch bekannte Tatsache des belgischen Zusammen¬
gehens mit den Ententemächten bilden. Sie dienen
als eine Rechtfertigung für unser
militärisches  Vorgehen und als eine Bestätig¬
ung der der deutschen Heeresleitung zugegangenrn
Informationen über die französischen Absichten.

Gent von den Deutschen besetzt.
Amsterdam , 12.Okt. (Etr. Frkft.) Die deutschen

Truppen haben heute Morgen Gent besetzt  Um
10 Uhr kam eine kleine Abteilung Kavallerie an
und ritt nach dem Stadthaus . Ihr Kommandeur
begab sich zum Bürgermeister und zu den Schöffen,
worauf auf dem Rathause die deutsche Flagge
gehißt wurde . Hierauf begab stch die Kavallerie¬
abteilung , geführt durch die Schöffen Anseele
und Bruyne,  nach dem Post - und Telegraphen¬
amt , wo einige Befehle erteilt wurden Eine
größere Abteilung deutscher Truppen wird jeden
Augenblick erwartet . Auch längs der holländischen
Grenze bei Selzaete sind die Deutschen im Anmarsch.
Die deutschen Schiffe im Hafen von Aiitwerpe».

Gegenüber detitschen Berichten, daß die Englän¬
der im Hafen vone Antwerpen 32 deutsche Seeschiffe
und 20 Rheinschiffe versenkt hätten , glaubt der
Rotterdamsche Kourant versichern zu können, daß
allein  der Dampfer G n e i s e n a u versenkt und
von den übrigen Schiffen nur die Maschinen un¬
brauchbar gemacht wurden.

Die Gefangenen in Holland.
Rotterdam , i2. Okt Der „Nieuwe Rotter¬

damsche Courant " meldet heute früh unter Vor¬
behalt , daß nach Schätzung der "informierten
belgischen Offiziere die Anzahl  der in Hol¬
land Internierten rund 26000  be¬
trägt . Darunter seien vier Generäle und sieben
Obersten. , Mehrere inzwischen eingetroffene Mel¬
dungen bestätigen diese Zahlen und geben so¬
gar an , daß die Gesamtzahl der internierten
Belgier  allein gegen 30000 betrage . Dazu
kommen noch die Engländer . Die Mitteilungen
der internierten englischen Offiziere stintmen mit den
amtlichen englischen Angaben nicht überein . Die
Offiziere erklären, von 8000 Engländern , die in Ant¬
werpen waren , seien nur 700 in Sicherheit,
die übrigen würden vermißt oder seien interniert
Gerüchtweise heißt es, daß engl . - französische
Verstärkungen,  die nach Antwerpen gehen
sollten, jetzt in der Gegend von Gent mit deut¬
schen Truppen kämpfen.  Gestern sind in
Ostende weitere englische Truppen  einge¬
troffen

Das unckleuchtete London.
London , 12. Okt. Seit dem Fall von Ant¬

werpen werden hier die Schutzmaßregeln gegen
einen nächtlichen Luftschiff-Ueberfall noch verstärkt
Schaufenster dürfen nachts nicht mehr erleuchtet
sein und Omnibusse dürfen nur mit herunter-
gelaffenen Vorhängen verkehren.

Die „Tauben ".
o,,..daeis , 12. Okt. (Ctr . Frkf.) lieber die gestrigen
veluge der deutschen „Tauben " wird weiter be¬
kamt , paß vier Personen getötet  wurden . Die
Fneger warfen eine mit einem Sandsack beschwerte
K' t ag g e herunter , worauf geschrieben stand : Ant¬
werpen ist gefallen, jetzt kommt die Reihe an Euch!

Ter Sieger von Antwerpen. , ,,
YVB. Greifswald , 10. Okt. Die rechts- un§

staatswissenschttstliche Fakultät der hiesigen Univer^
sität hat den General v. B e s e l e r, der aus Greifs-
tvald stammt, zum Ehrendoktor ernannt.

Die Ernennung wurde ihm dttrck folgendes Tele,
gramnr mitgeteilt : Eure Exzellenz beehrt sich die
rechts- und staatswissenschaftliche Fakultät der Uni-
versität Greifswald mitzuteilen , daß sie mit größ¬
ter Freude Veranlassung nimutt , Euer Exzellenz,
den rnhmreikchen Sohn Greifswalds und nahen
Angehortgen der Fakultät , der dem von Deutsch¬
lands Feinden schmählich beleidigten Rechte durch
die Eroberung Antwerpens glänzende Genng-
tuung verschaffen half, zum Ehrendoktor der Rechte
zu erneennen. Der Dekan: E. Stampe.

Zur Gvttcsdienstordnnng für Limburg.
Am Mittwoch den 14. Okt. um 8 Uhr im Dom

Exogmenamt für den im Kampfe für das Vater¬
land gefallenen Johann Flach.

Handels -Nachrkchteir.
H Wiesbaden , 12. Oktober. Viehhof- Marktbericht.

Amtliche Notierung. Auftneo : 1IS Ochsen, 54 Bullen.
141 Kühe u. Färsen, 216 Kälber, 95 schafe, 1013 Schweine
Preis per Ztr . Schlachtgewiiit : Ochsen1. Qual . 00 - 000.
2. Qual . 89 - 94 M. Bullen 1. 82 87, 2. 70- 80 M.
Färsen und Kühe 1. 00- 00, 2. 72- 84 M . Källier 1.
00 - 00, 2. 107- 117, 3. 00 - 000. Schate (Mastlämmer)
M. 92—00. Schweine (160 bis 240 Pstz Lebendgewicht)
69‘,ä —62  M ., 240- 300 P 'd. Levendgewlcht00—00  Ut£.
,, * 12 Oktbr. Am heutigen Getreibemarlt
stellten sich die Preise wie folgt : Weizen:  Wetterauer
»» „»6-50 - 26.75, kurhessifcher 26 5 <- 26.75, ausländischer
30.00 brs 00.—. La Plata 00.00 bis .— M.
Roggen:  hiesiger u Ptälzer Mk. 23 23.5-.'. Gerste,
nur hierläudtsche Brauware 23.00- 23.25 M. Hafer'
23.— bis 00."0 M . Mais:  24 .00 bis 00.00 M. ehl-
hiesiges Weizenmehl Nr . 0 40 M. Weizen kl eie:
15.60 "0.00  M . Alles per 100 Kg. netto loko hier..

Deiiffch-österreichischer Postanwcisungsverkehr.
Wien, 11. Okt. Der Unrrechungskurs für Post¬

anweisungen im Verkehr mit deni Detitschen Reiä«:
wird ab 16. Oktober init 100 Kronen gleich 78 M
neu festgesetzt.

Zur gefi. Beachtung!
Viele von den uns in Auftrag gegebenen

Abonnements ans den „Nassauer Boten"

n hie in Me Mate 6h'Mn
laufen in diesen Tagcit ab. Die wettere Zusendung
erfolgt nur mtf ausdrückliche Bestellung
tt tt b Vorauszahlung von 75  Pfg . für
4 Wochen an die Expedition.  Auch kann
der „Nassauer Bote" für die im F e l d e st e h e n
den Soldaten  bei jedem deutschen Postamt
abonniert werden; neben dem Bezugspreis von
60 Pfg . für einen  Monat ist dann noch eine Um-
schlaggebühr von 40 Pfg ., im Ganzen also 90 Pfg.
für den Monat , zu entrichten. Erforderlich ist für
beide Versendtingsarten die genaue Angabe des
Namens des Beziehers, ebenso Dienstgrad und
Truppenteil . (Armeekorps, Division, Brigade , Re¬
giment und k .tic bezw. Eskadron oder
Batterie .)

(üelÄMe der,Joffaitet Säten."

W Dem FMm « !NW.
bringet unsere tapferen Truppen immer weiter
vor, und damit mm auch unsere Leser in der Lage
sind, sie auf ihren sänttlichen Zügen zu begleiten,
haben wir auf unserer Kriegskarte vom westichen
Kriegsschauplatz auch eine Sonderkarte von
Antwerpen  und weiterer Umgebung anbringen
lassen, auf ivelcher sämtliche Befestigungen und auch
die uberscktivemtuten Gebiete deittlich sichtbar sind.
Natürlich wird diese Karte auch Wert behalten nach
dem Fall von Antwerpen, da weitere Operationen
zt! Wasser und ztt Lande von diesen Punkte aus¬
gehen werden. Eine weitere Verbesserung unserer
schon so ausgezeichneten Kriegskarte ist die Hinzu¬
nahme einer So n d e r karte von Paris  und
seinem Befestigungsgürtel , von dem hoffentlich
unsere Leser recht bald Gebrauch machen können.

Auch die östliche Karte  ist nach allen Rich¬
tungen hin verbessert, insbesondere sind überall noch
Ortsnamen ausgenommen, wo es vermutlich zu
nffcheidungskämpfen kommen wird.

Trotz aller dieser Verbesserungen bleibt der
fabelhafte billige Preis von 40 Pfg . für eine Karte
einschließlich Sonderkarten für unsere Leser be¬
stehen.

Die Karten sind in unserer Geschäftsstelleund
bei unseren Agenten erhältlich.

Viele Mütter sind der Ansicht
Uij. mit dem Rcstlc 'schcn Kindcr-

Mkhl ein ausländisches Erzeugnis zu kaufen. Dem
ist aber nicht so. Die Nestle'sche Kindermehl-Gesell-
chaft in Berlin und eine Fabrik gleichen Namens

in Bayern wurden mit Schweitzer Kapital gegrün¬
det, und werden bei der Herstellung unseres Kinder-
mehles deutsche erstklassige Rohprodukte beson¬
ders die vollrahmhaltige Allgäuer Alpenmilch
verarbeitet. Um alle Mütter von der Güre dieses
eit einem halben Jahrhundert beliebten Nährmittels

zu überzeugen, werden von der Nestle Gesellschaft,
Berlin W 57, Gratisproben franko versandt. 6582

<l 08. Fastender, PhotograptL Atelier.
Limburg , Obere Schiede 3, 1,c«

Lager in Piioio-Apparaten und Bedarisariiüein.
Ausführl . Anleitung und Preisliste gratis.

D « r Taschenkälender für die stu-
or lGrC™ e ^ ugcno ... " - -- «, WUU(
Sitter; 60 Pfg .) hat auch diesmal leinen langjäbri-
K ^ ,,Rus als gediegenstes Jahrbuch für unsere
hohenu Schüler recht gut gewahrt. Jedem Schü-

einer höheren Lehranstalt wird der
Taschenkalender für die studierende Jugend eff-,
treuer , -allzett nützlicher, vorzüglicher JahresfreundMN. -y



Am 26. Sept . starb den Heldentod
fürs Vaterland in Frankreich unser

der , Schwager■‘■"eliebter S<

und Onkel,
der Landwehrmann

Jean Flach
im "0 . Lebensjahre.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen:

Faule Jesei fisch.
IJinbui 'g , Stuttgart , Eschhofen , Hattersheim,

Hadamar , Fulda , 12. Okt 1914.
Das Traueramt ist Mittwoch den 14. Oktober,

morgens 8 Uhr , im Dom.

Teilnehmenden Freunden und Bekannten die
schmerzliche Mitteilung , daß unser innigstgeliebter
Sohn , unser lieber Bruder , Schwager und Onkel

EmSI Rösch
Musketier der 3. Comp ., Reg Nr . 88,

heute früh 63/* Uhr an seiner auf dem Schlachtfeld
erhaltenen Verwundung gestorben ist.

In tiefer Trauer:
Im Namen der Hinterbliebenen:
Carl Rösch sen.

Lituburg , den 12. Oktober 1914.

Die Beerdigung findet statt : Donnerstag , den 15.
Okt . nachm . 4 Uhr vom St. Vincentiushospital.

-- ;«!r'’’

,

ZliMMkiilt Liiilöillgs.
Donnerstag , 14. d. Mts ., nachm. 4 Uhr

vom St . Vincenzhospitale aus : Beerdigung des
am 12. Oktober an seinen im Felde erhaltenen
Wunden verstorbenen Kameraden

Emil Rösch
aus Limburg.

Die Kriegervereine nehmen an der Leichen¬
parade des verstorbenen Kameraden teil . Es wird
um vollzählige Teilnahme ersucht.

Antreten der Vereine: 31/2 Uhr am Rathaus
Orden , Ehren - und Vereinsabzeichen sind anzulegen.

Die Vorstände.

K.i U.„Uillä“.
Donnerstag den 15. d. Mts. , morgens 61/2 Dbr,

findet in der Hospitalkirche (St. Annakirche ) von
Seiten des Vereins ein

Seeienaml Br Hattia?Dick,
unser auf dem Felde gefallenes Vorstandsmitglied
statt , zu welchem alle Mitglieder zu erscheinen
freundlicbst gebeten werden.

Der Vorstand.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

bei dem Heimgange meines geliebten Mannes
spreche ich allen meinen tiefgefühlten Dank aus.

Im besonderen danke ich Herrn Dekan Oben-
aus und den Vertretern der Behörden und der
verschiedenen Vereine für ihre warmen trostreichen
Worte am Grabe des Entschlafenen.

Frau Friederike Schnabel.

LIMBURG , 12. Oktober 1914.

Z

Hern, Willy Kölh

„ ^ LIMBURG, i"2 1 ̂Untere Grabenstraße 13.
— Sonntag die Station geschlossen. —

GroMücka t -v
gesucht für dauernde Beschäftigung. 8635

Wilhelm Lehnard seuion

Fleißiger Manu
mit guten Empf . (Radfahrer ), mittler . Alters , zum Ein¬
kassieren in Landorten im Umkreise von Limburg gesucht.

Off. m. Ang. bish . Beschäftig, bef. unter Nr. 8634
oie Expedition d. Bl . _

: . ■ U

Am  2 . Oktober fand den Heldentod fürs
Vaterland auf dem Schlachtfelde in Frank¬

reich mein geliebter Gatte , unser braver
Sohn und guter Bruder

Jakob Bender
Füsilier -Regiment Nr . 80 I. Compagnie

im Alter von 24 Jahren.

Wir empfehlen seine Seele dem Opfer und Gebete
der Priester und Gläubigen.

OoffÜmssseiB } Elz , Horrem , Brüggen , Altenhain,
Neuhäusel , Berlin , Essen , den 12. Oktober 1914.

Die trauernden Hinterbliebenen:

Family Lehrer a> 0 - Beider-

Nachruf.
Auf dem Schlachtfelde in Frankreich erlitt den

Heldentod fürs Vaterland unser wertes Mitglied

Adam Fluck
Füsilier im Inf.-Regt. No. 80

im blühenden Alter von 21 Jahren.
Ein ehrendes Andenken bewahrt ihm

der länngp-Cesanp-VePHln„Fidel“

Nachruf.
Am 27. Sept . starb den Heldentod

fürs Vaterland unser Mitglied

Heinr. Willi. Jeiik.
Wir betrauern in demselben nicht nur einen

guten Sänger , sondern auch einen leben Freund
und Kameraden und werden ihm ein gutes dauern¬
des Andenken bewahren.

Undenholzhausen , 12. Okt . 1914.

Kircnenciior„Cacilia“,
Lindenholzhausen.

Verkaufe einen großen Posten

Well- u. Lederschuhen
geßgr zu billigen Preisen aus . "WZ ' 8641

Kaufmann JuS. Eisenkopf,
Obertiefenbach.

'Geschw . Breuer Limburg/
Wir beehren uns höflichst anzuzeigen , daß die

Neuheiten in Damen- u. Kinderhüten
eingetroffen sind . 8645

Wir bitten Ew. Hochwohlgeboren um die Ehre
Ihres Besuches und zeichnen mit größter Hochachtung

Trauerhüte u.
Schleier

in jeder Preislage
stets vorrätig.

A , . .

Geschw. Breuer
Limburg,

Untere Grabenstrasse 27.

200 —390  Zentner gute

Speise-Karlaffeln
zu kaufen gesucht.

Buderus 'sche Eisenwerke
Abteilung Carlshütte

Staffei a. Lahn.

8683

Sonntiig des 18.MM
trifft ein großer Transport

erstklassiger leichter
und schwerer

etn.
Arbeitspferde

Heymann&Beringer,
Limburg, Diezerstr. 11.

Morgen Mitt¬
woch großes

8647

At ImftmiMm
zum 1. November gesucht.

Josef Reuss,
8593 Ob. Grabenstr . 5.

Schlachtfest
wozu freundlichst einladet.
Marl Itoininelsheii » ,

„Zum Fallstaff ". 8636

6S800 .ZQQ 00

TuöerKulose-Bsid-
i ôse ä Mk. 3 . 3©

zum Besten des Deutschen I
Central -Komitd in Berlin . !
Ziehg . : 20. u. 21. Oktober.
Haupt-
gew.

lOOO « Mk. bares Geld .1

Lüiilanrer-Lase
ä 3 M. (Porto u.List .50 Pf.)
gültig für zwei Ziehungen.
Ziehg . : 6. u. 7. November. I
16178 Gew .im QQf* ntlfl
Gesamtw.v.Mk. uwll ilUI!
Porto 10 Pfg. jede Liste
20 Pf. vers Gliickskollekte I
hob mm, «reuznacn

6565

s „i t d  e s
Wnlerverrttiüöm bköt  feine Geüft
nai-Plötzlich. Mnn/ich Hu/ka.Hei'
/erkeüMtenh einllellen'Sctiutz
davor bieten W/txrhTabletten'tr'
Mit/.in allen Apotheken  u.Dicperf
en Ms d.On0wdllc!TdbhleL1 MK-

O
Niederlagen in Limburg:

Dr. Wolffs Amts-Apoth., Drog.
von Dr. Hugo Kexel.

87
Ein tüchtiger 8639
Bäckergeselle

sofort gesucht.
loh . Uatzmann,

Limburg an der Lahm
Ein jüngerer 8640

MmAMe
sofort gesucht von
Peter Heinr . Xerfas,

Schuhmachermeister.
Wirges, (Westerwald ).

Ein 8619
Bäckergeselle

gesucht. Auch kann ein
Jnnge in die Lehre treten.

Philipp Dohsy.

zur Besorgungder Zentral¬
heizung gesucht. 6618

' senior.

kann sof. dauernde Stellung
erhalten . Lohn 12 Mk. pro
Woche bei freier Station.

Johann Weidmann,
Giergen -Mühle bei Hausen,
_ Kreis Limburg 8600
Ein zuverlässiger Mann als

Expedient
auf das Bureau eines Hart¬
steinwerkes gesucht.

Gest. Offerten unter 0. H.
8615 an die Exp. ds. Blatt.

I Gesucht wird zum 1. No¬
vember geräumige 3- bezw.
4-Zimmerwohnung.

Offert , erbitte unt . L 8627
a n die Exp. des Nass. Boten.

Gegen hohe Provision in
jedem Ort eine zuverlässige
Persönlichkeit gef., welche
bei Landwirten gut einge¬
führt ist. 8508

F. R. Jacobs, Weilburg.
Flinkes selbständiges

AllemmüScheri,Z
welches alle Hausarbeiten
verrichten u. kochen kann, ge¬
sucht. Hilfe vorhanden . Nur
solche, die in tüchtigem Haus¬
halt tätig waren , bitten sich
zu wenden an Frau E. Born,

Wiesbaden . Weilstr . 22.

3um WmS» für üos Mt  AR
werden noch Achsel und Birnen (auch gutes
mit Dank entgegengenommen in der Blechwarensa
an der Diezerstraße. Anfragen Tel . 119 od. Schlenker ^

Beolisl W«
ILinihurg .

Bahnhofstr. 8 Eing. Neumark
Schmerzloses Zahnziehen

in den meisten Fällen anwendbar. .
Spezialität : Entfernung abgebrochener Zähne u. Würze
Künstlicher Zahnersatz 2.— 3.50 fertig abgeliefe

- Goldkronen- boö°
Beamten- und Lehrervereine Preisermässigung.

Sprechstundenv. 8 b.12, 2b. 7Uhr. Sonntags v. 8bis 4

, Formulanen
und Tabellen

« für Behörden und Private,
s werden unter Verwendung
| bester Papierstoffe sauber u.
A preiswert hergestelltvon der
' fiiraßurget Sereinsisnitoi,

Verlaa des Nassauer Bote.

8m

LEI,V

LMktt-Mkl' WtOl»
nach Vorschrift

in allen Preislagen

MW
in genäht oder gestiftet ^ »

jedes Quantum in kürzester Frist lieferbar . Bestell"^
nimmt entgegen

S . Schorsch/
Köln, Hotel Berliner Hof

AM.Mm str Sie Im Me sleSenSes stM
Es wird' hi rmit zur öffentlichen Kenntnis gebracl'L

für freiwillige Gaben zum Besten der im Felde Lyjjl
Truppen , Verwundeten und Kranken im Bereiche des
Armeekorps, 2 Abnahmestellen in Frankfurt a. M. u- Qff)
Abnahmestelle i für Sanitätshilfsmittel (Lazarettve.

im Carlton Hotel am Hauptbahn^ ^
Abnahmestelie II für Bekleidungsstücke(Hemden,

Hosen, Leibbinden, Strümpfe , uswd- ,gel
rungsmittel (gute Conserven), Genup
(Tabak, Cigarren)

in der stellvertretenden Intendantur des XVIII. ®rnl ,Lrt> cl1
Hedderichstraße 59 , Erdgeschoß rechts, eingerichtet
sind, welche dem Generalkommando unterstehen.

An diese Abnahmestellen sind alle freiwilligen
(nicht Geld) zu richten, gleichviel ob sie von Berel
sammelt oder von einzelnen Gebern gespendet werden,
mit Sonderbestimmungen z. B. für Angehörige einer p
eine Truppengattung usw. anzunehmeu ist nicht K>
derartigen Wünschen kann nicht entsprochen nund« ' ^
Zusendung von Gaben aus der Umhegend in K>I"
Inhaltsverzeichnis aufgeklebt sein, das Gervlch
Kiste soll 70 Kilo mcht übersteigen.

Abnahmestelle II freiwilliger Gaben fö*
XVIII . Armeekorps

Comm -Rat Robert de Neufville-

Verloren ! 1 gold. Ketten¬
armband und 1 Porte-
monaie. Abzugeben gegen
Belohnung Schlenkert 13.

Eine gute trächtige

Knh
zu verkaufen. 8598

Wilhelm (5er *,
Dernbach bei Montabaur,

1 sprungfähiger junger
Saanenbock m. Stamm¬
baum billig zu verk. 8618
Näh . F. Brötz, Noßmarkt 6.

Fahrkuh
zu verkaufen. 8611

Forsthaus Waldmark,
Post Langendernbach.

öAeidcr-MlmMine.
Singer , fast neu, billig zu
verkaufen. 8477

Hospitalstraße 13.

Wmim-MMU
zu vermieten.

Eschhöferweg 12.
Näh . Eisenhandl . Brahm,

Ob. Grabenstr . 8290

Kleine ruhige ^ amilie sucht
sofort 2-Zimmerwohnnng.
Angebote an die Expedition
des Blattes . 8603

Kl. Wohnung zu vermiet.
Zu erfr . Exped. 8629

Möbl . Zimmer zu vcrm.
Näh . Exp. 8630

nicht
8653

Ein zuverlässiges
zu junges

Mädchen
für sämtliche Hausarbeiten.

Frau Mayer,
Obere Grabenstraße 7.

Sireiraiü®
Limburg - gF

Freitag abendeitag aoeno .
Borstandö- Sitz^ ,

Suche einen örb

Pferdetttea^
per sofort. et,

Isidor .
Diezerstraß5̂ ^ j,i>

Zuverlässiger junger
wird von grölierem
i.Limburg als HA"

Betzd orfs

Buße sioei Sausia®
ffi 1%V. m^13

SOsBtlflESI ? «s
in _ber_©| £ _̂___—

8652

ML » :. ..
für Küche und v

loden <
f jedermann , ^ föf.
Handarbett *<$%$
beit nehnle
aus.„ CfirtiVrlbfl.n0 „htf
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